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Hinweis: 

Gemäß § 29 Absatz 2 des Schulgesetzes bleibt es der Verantwortung der 
Schulen überlassen, auf der Grundlage der Kernlehrpläne in Verbindung mit ih-
rem Schulprogramm schuleigene Unterrichtsvorgaben zu gestalten, welche 
Verbindlichkeit herstellen, ohne pädagogische Gestaltungsspielräume unzuläs-
sig einzuschränken. 

Den Fachkonferenzen kommt hier eine wichtige Aufgabe zu: Sie sind verant-
wortlich für die schulinterne Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der 
fachlichen Arbeit und legen Ziele, Arbeitspläne sowie Maßnahmen zur Evalua-
tion und Rechenschaftslegung fest. Sie entscheiden in ihrem Fach außerdem 
über Grundsätze zur fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit, über 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und über Vorschläge an die Lehrerkonfe-
renz zur Einführung von Lernmitteln (§ 70 SchulG). 

Getroffene Verabredungen und Entscheidungen der Fachgruppen werden in 
schulinternen Lehrplänen dokumentiert und können von Lehrpersonen, Lernen-
den und Erziehungsberechtigten eingesehen werden. Während Kernlehrpläne 
die erwarteten Lernergebnisse des Unterrichts festlegen, beschreiben schulin-
terne Lehrpläne schulspezifisch Wege, auf denen diese Ziele erreicht werden 
sollen. 

 

Als ein Angebot, Fachkonferenzen im Prozess der gemeinsamen Unterrichts-
entwicklung zu unterstützen, steht hier ein Beispiel für einen schulinternen 
Lehrplan einer fiktiven Gesamtschule für das Fach Französisch zur Verfügung. 
Das Angebot kann gemäß den jeweiligen Bedürfnissen vor Ort frei genutzt, ver-
ändert und angepasst werden. Dabei bieten sich insbesondere die beiden fol-
genden Möglichkeiten des Vorgehens an: 

• Fachgruppen können ihre bisherigen schulinternen Lehrpläne mithilfe der im 
Angebot ausgewiesenen Hinweise bzw. dargelegten Grundprinzipien auf 
der Grundlage des neuen Kernlehrplans überarbeiten. 

• Fachgruppen können das vorliegende Beispiel mit den notwendigen schul-
spezifischen Modifikationen und ggf. erforderlichen Ausschärfungen voll-
ständig oder in Teilen übernehmen. 

Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan berücksichtigt in sei-
nen Kapiteln die obligatorischen Beratungsgegenstände der Fachkonferenz. 
Eine Übersicht über die Abfolge aller Unterrichtsvorhaben des Fachs ist enthal-
ten und für alle Lehrpersonen der Beispielschule einschließlich der vorgenom-
menen Schwerpunktsetzungen verbindlich. 

Auf dieser Grundlage plant und realisiert jede Lehrkraft ihren Unterricht in eige-
ner Zuständigkeit und pädagogischer Verantwortung. Konkretisierte Unter-
richtsvorhaben, wie sie exemplarisch im Lehrplannavigator NRW unter „Hin-
weise und Materialien“ zu finden sind, besitzen demgemäß nur empfehlenden 
Charakter und sind somit nicht zwingender Bestandteil eines schulinternen 
Lehrplans. Sie dienen der individuellen Unterstützung der Lehrerinnen und Leh-
rer.  
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden als 

Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu nehmen. 

Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenziale jeder Schü-

lerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. In einem längerfristigen Entwick-

lungsprozess arbeitet das Fach Französisch daran, die Bedingungen für erfolgreiches und indivi-

duelles Lernen zu verbessern. Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehens-

weise aller Fächer des Lernbereichs angestrebt. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Ko-

ordinierung der Fachbereiche werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. Außerdem 

wird zurzeit ein fächerübergreifendes Konzept für fachliche Hausaufgaben und Lernzeiten entwi-

ckelt. 

 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Der Unterricht im Fach Französisch an der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad ist – in Überein-

stimmung mit den Vorgaben der Kernlehrpläne – auf die Vermittlung interkultureller Handlungs-

fähigkeit ausgerichtet. 

In der Sekundarstufe I zielt der Unterricht auf eine grundlegende Kompetenzvermittlung, die auf 

den Französischunterricht der gymnasialen Oberstufe vorbereitet und dort erweitert und vertieft 

wird. 

Gemäß dem Schulprogramm der Städtischen Gesamtschule trägt das Fach Französisch dazu bei, 

den Schülerinnen und Schülern eine „grundlegende Allgemeinbildung und Hilfen zur persönlichen 

Entfaltung in sozialer Verantwortung zu geben und sie in einer Atmosphäre gegenseitiger Wert-

schätzung zu selbständigen und fachkundigen Bürgerinnen und Bürgern zu erziehen“. 

Der Fremdsprachen- und damit auch der Französischunterricht an der Gesamtschule Dellbrücker 

Mauspfad sieht seine Aufgabe darin, die Schülerinnen und Schüler auf ein Leben in einem zusam-

menwachsenden Europa und einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. durch die 

Unterstützung bei der Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile und die Ausbildung der 

interkulturellen Handlungsfähigkeit. 

In diesem Zusammenhang hat die Teilnahme der Schülerinnen und Schüler am jährlich in der 

Klasse 9 stattfindenden Austausch mit unserer Partnerschule in Saint-Mard einen hohen Stellen-

wert, da die Teilnahme dazu beiträgt, Vorurteile abzubauen sowie Völkerverständigung und Tole-

ranz zu verstärken. Der Austausch wird im Unterricht vorbereitet.  

Der Französischunterricht an der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad leistet darüber hinaus Bei-

träge zum pädagogischen Konzept der Schule durch die stetige Arbeit an Konzepten zur Vermitt-

lung von Lernstrategien und Lerntechniken, zum sozialen und insbesondere interkulturellen Lernen 

sowie zur individuellen Förderung. 



 QUA-LiS.NRW  5 

Eine besondere Aufgabe kommt der Fachschaft Französisch bei der Beratung der Schülerinnen 

und Schüler und ihrer Eltern zum Wahlpflichtunterricht ab Klasse 7 zu. Hierzu findet ein Informati-

onsabend für die Eltern statt, auf dem die einzelnen Fächer vorgestellt werden und das Für und 

Wider der Entscheidung, insbesondere zur Wahl der 2. Fremdsprache erörtert wird. Darüber hin-

aus erhalten die Schülerinnen und Schüler in Klasse 6 „Schnupperstunden“ in Französisch sowie 

die Möglichkeit einer individuellen Beratung. 

 

Unterrichtsbedingungen 

Das Fach Französisch wird derzeit von 5 Lehrkräften unterrichtet. 

Französisch kann an der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad ab Klasse 7 erlernt werden.  

Die Sprachenfolge sieht folgendermaßen aus: 

1. Fremdsprache ab Klasse 5 Englisch 

2. Fremdsprache ab Klasse 7 Französisch/ Latein   

2. oder 3.Fremdsprache ab Klasse 9  Spanisch 
 

 

Zusammenarbeit mit andere(n) Fachgruppen (fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben 

und Projekte) 

Um vernetzendes Lernen zu fördern und im Französischunterricht Synergien aus anderen Fächern 

zu nutzen, hat die Fachgruppe Französisch vereinbart, mit anderen Fachgruppen zusammenzuar-

beiten. Diesbezügliche Anknüpfungspunkte sind in den Unterrichtsvorhaben berücksichtigt und 

fachübergreifend abgestimmt. Näheres hierzu findet sich in Kapitel 2.2 des schulinternen Lehr-

plans. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Zur Motivation lädt die Fachschaft Französisch einmal pro Schuljahr das France Mobil an die 

Schule ein, um den Schülerinnen und Schülern der Klasse 7 einen ersten spielerischen, motivie-

renden Kontakt mit Muttersprachlern zu ermöglichen.  

Die Schülerinnen und Schüler der Jahrgänge 9 und 10 können jährlich am Internetteamwettbewerb 

des Institut Français teilnehmen. Außerdem besuchen die Kolleginnen und Kollegen mit einigen 

Lerngruppen französische Filmvorstellungen anlässlich der jährlich stattfindenden Cinéfête. 

Im Rahmen des Förderkonzepts der Schule bietet die Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad ab 

Klasse 8 eine AG zum Erwerb von Sprachzertifikaten an (u.a. DELF). 

Es besteht ein Austausch mit dem Collège Saint-Mard in Frankreich seit dem Schuljahr 2024/25.   



  

2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Umsetzung des Kernlehrplans mit seinen verbindlichen Kompetenzerwartungen im Un-
terricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen:  

Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche Orientierung 
bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben und der damit verbun-
denen Schwerpunktsetzungen für jedes Schuljahr. 

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte Planungsgrund-
lage des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur systematischen Anlage und Weiterent-
wicklung sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompetenzen, setzen jedoch klare 
Schwerpunkte. Sie geben Orientierung, welche Kompetenzen in welchen Themenfeldern 
des soziokulturellen Orientierungswissens fokussiert entwickelt werden können und be-
rücksichtigen dabei die obligatorischen fachlichen Konkretisierungen. Dies entspricht der 
Verpflichtung, im Unterricht alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Ler-
nenden auszubilden und zu fördern. 

In weiteren Absätzen dieses Kapitels werden Grundsätze der fachdidaktischen und fach-
methodischen Arbeit, Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung so-
wie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und Lernmittel festgehalten, um die Gestaltung 
von Lernprozessen und die Bewertung von Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf 
eine verbindliche Basis zu stellen. 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben darge-

stellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Be-

teiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben 

unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu ver-

schaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jewei-

ligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unter-

richt schwerpunktmäßig thematisiert werden sollten.  

Bei der Planung wurde von einem Stundenkontingent von 30 Schulwochen pro Schuljahr ausge-

gangen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er pädago-

gischen Gestaltungsspielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen 

bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten) belässt. Si-

cherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 

insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 

Die Übersichten zu den Unterrichtsvorhaben beinhalten Aussagen zu folgenden Aspekten: 

- Benennung der Unterrichtsvorhaben 

- Sequenzierung der Unterrichtsvorhaben 

- Angabe eines ungefähren Zeitbedarfs in Unterrichtsstunden (ca. xx U-Std.) 

- Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

- Besondere auf das Unterrichtsvorhaben bezogene fachliche Konkretisierungen  

- Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen der Fachkonferenz 

Das Verdeutlichen einer Schwerpunktsetzung bei der Kompetenzentwicklung erfolgt durch die An-

gabe von ausgewählten Kompetenzerwartungen in Form von Indikatoren. Es werden nicht sämtli-

che dem jeweiligen Unterrichtsvorhaben zuzuordnende Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

aufgeführt.  

Eckige Klammern in Kompetenzerwartungen der folgenden Übersichten kennzeichnen Bestand-

teile der Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Französisch, die in den Unterrichtsvorhaben 

nicht den Schwerpunkt bilden. 

  



  

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben:  

Französisch ab Jahrgangsstufe 7 bis Jahrgangsstufe 10 
 

UV 7.1 Bonjour Paris ! (ca. 10 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen: in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeabsichten ver-

wirklichen und angemessen reagieren (sich begrüßen und verabschieden) 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen: ihre Lebenswelt beschreiben und Auskünfte über sich 

und andere geben (sich vorstellen) 

Hör-/Hörsehverstehen: Video über Viertel in Paris verstehen; Fragen zum Viertel und den Personen 

beantworten, Begrüßung 

IKK: in zielsprachigen Begegnungssituationen kulturspezifischen Konventionen und Besonderheiten res-

pektvoll, tolerant und geschlechtersensibel begegnen, hierzu Stellung beziehen und ihr Handeln in 

der Regel angemessen darauf einstellen 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Soziokulturelles Orientierungswissen (ein Viertel in Paris kennenlernen; Hinweise auf Frankreich 

erkennen) 

Leseverstehen: einen Fotoroman über die Suche nach einem verlorenen Geldbeutel verstehen, Aussa-

gen Personen zuordnen, Vermutungen anstellen 

Sprachbewusstheit: Sprachen unterscheiden (Begrüßungen) 

Orthografie: grundlegende Laut-Buchstaben-Verbindungen 

TMK: Ausgangstexte:Video, Lied, Fotoroman; Zieltexte: Dialog 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: sich vorstellen, Wohnort benennen, sich begrüßen und verabschieden, ein-

fache Kennlerngespräche, z.B. anhand von Rollenkarten, führen; Begrüßungsrituale zwischen Jugendli-

chen und Erwachsenen 

 

Zahlen 1-20 

Auffälligkeiten des Schriftbildes erkennen 

 

Leistungsüberprüfung: kurze mündliche Prüfung (sonstige Mitarbeit) 

 

Lernaufgabe: Kennenlernszene im Rollenspiel 

 

UV 7.2 Bienvenue chez moi ! (ca. 10 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen: sich anhand eines Steckbriefs vorstellen, eine Person 

vorstellen 



 QUA-LiS.NRW  9 

Hör-/Hörsehverstehen: Gesprächen zu alltäglichen oder vertrauten Sachverhalten und Themen die Ge-

samtaussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen (ein Video über Ben, 

seine Wohngegend und seine Familie verstehen; einen Dialog zum Thema Schule verstehen) 

Schreiben: persönliche Texte adressatengerecht verfassen (einen Steckbrief erstellen) 

Leseverstehen: einen Fotoroman zum Thema Alter und Geschwister verstehen; einen Dialog zum Thema 

Schule verstehen; falsche Aussagen korrigieren, Frage zum Text beantworten 

IKK: ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen in interkulturell geprägten Kommunikations-
situationen anwenden (Unterschiede zwischen einem Viertel von Paris und der eigenen Lebenswelt 
feststellen)  

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugendlichen: Familie, Haustiere; Schule in Frankreich: 

Schulsystem)  

Aussprache und Intonation: Nasale, liaison 

Grammatik: die Personalpronomen im Sg.; das Verb avoir im Sg., der unbestimmte Artikel un, une, des  

TMK: Ausgangstexte: Video, Fotoroman, Grafik; Zieltexte: Steckbrief, Präsentation, Mindmap 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: Leben in einer französischen Familie, einen Familienstammbaum erstel-

len, Familie und Wohnort beschreiben, Schule und Klasse 

 
Leistungsüberprüfung: Schreiben, Hörverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel: Grammatik 
 

Lernaufgabe: Vorstellung der eigenen Familie anhand eines Steckbriefes 

 

UV 7.3 Le top des activités (ca. 10 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Hör-/Hörsehverstehen: Video: verstehen, welche Aktivitäten Élisa mag und Reihenfolge des Auftau-

chens festlegen; ein Video über die Teilnahme an einem Theaterkurs verstehen; eine Umfrage über Frei-

zeitaktivitäten verstehen und Freizeitaktivitäten nennen 

Leseverstehen: klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten sowie einfacheren literarischen Texten 

die Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen und in den Kontext der Gesamtaussage 

einordnen (ein Gespräch über die Suche nach einer gemeinsamen Freizeitaktivität verstehen; einen Text 

über die Teilnahme an einem Theaterkurs verstehen; Sätze zu Fotos finden) 

Schreiben: Texte adressatengerecht verfassen (eine E-Mail an eine Austauschklasse schreiben) 

IKK: die gewonnenen kulturspezifischen Einblicke in die zielsprachige Lebenswelt mit der eigenen Le-

benswirklichkeit vergleichen, Gemeinsamkeiten entdecken, Stereotype und Unterschiede hinterfra-

gen, einen Perspektivwechsel vollziehen und ein differenzierteres interkulturelles Verständnis entwi-

ckeln ( Schule in Frankreich, Unterrichtszeiten, Benutzung des Handys) 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von französischen Jugendlichen: Freizeit, Hobbys  



  

Grammatik: der bestimmte Artikel le, la, les; die Verben auf -er; das Verb avoir im Plural, das Pronomen 

on 

TMK: Ausgangstexte: E-Mail, Fotoroman; Zieltexte: Dialog, Gedicht, E-Mail, Video 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: Freizeitaktivitäten, Vorlieben 

 
Leistungsüberprüfung: Schreiben, Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel: Grammatik 
 

Lernaufgabe: sich per Video vorstellen und über Hobbys sprechen 

 

UV 7.4 Surprise, surprise! (ca. 10 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen: Präsentationen, auch digital gestützt, darbieten (die Or-

ganisation eines Festes präsentieren) 

Leseverstehen: einem Telefongespräch Informationen entnehmen, einen Chatverlauf über Geschenk-

ideen verstehen und Fragen beantworten, einen Text über die Vorbereitungen für ein Fest verstehen und 

Sätze vervollständigen 

Schreiben: sich in einem Chat auf ein Geburtstagsgeschenk einigen, aufschreiben, wer für ein Fest wel-

che Dinge organisiert / mitbringt, sich in einem Chat darüber austauschen, wo man ist und was man macht 

IKK: in zielsprachigen Begegnungssituationen kulturspezifischen Konventionen und Besonderheiten res-

pektvoll, tolerant und geschlechtersensibel begegnen, hierzu Stellung beziehen und ihr Handeln in 

der Regel angemessen darauf einstellen (Einblick in eine Ressourcerie) 

TMK: Texte oder Medienprodukte auch unter Verwendung digitaler Werkzeuge erstellen, in andere ver-

traute Texte oder Medienprodukte umwandeln sowie Texte und Medienprodukte in einfacher Form 

kreativ bearbeiten (Video, Chatverlauf, Hörtext) 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugendlichen: Familie, Geburtstag, Zimmer 

Grammatik: die Possessivartikel mon, ma, mes, ton, ta, tes, son, sa ,ses; die Verben etre und faire 

TMK: Ausgangstexte: Video, Hörtext, Lesetext, Chatverlauf; Zieltexte: Dialog, Chatverlauf, Ergebnissatz 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: Geburtstag und Festivitäten, ein Einkaufsgespräch führen, über Ge-

schenkideen sprechen 

 

Leistungsüberprüfung: Schreiben, Sprachmittlung, Verfügen über sprachliche Mittel: Grammatik 

 

Lernaufgabe: ein französisches Fest organisieren, ein passendes Geschenk finden (Diskussion) 
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UV 7.5 Paris autrement (ca. 10 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Hör-/Hörsehverstehen: klar artikulierten auditiv und audiovisuell in gemäßigtem Sprechtempo vermittel-

ten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen (ein Video 

über eine Tour zu Sehenswürdigkeiten in Paris verstehen, Szenen aus Touren in Paris Bildern zuordnen 

und Verkehrsmittel nennen, Personen Sehenswürdigkeiten zuordnen, ein Video über eine Bootstour in 

Paris verstehen, Route beschreiben 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen: in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeabsichten ver-

wirklichen und angemessen reagieren (sich über Lieblingsorte austauschen, sich über eine geplante Tour 

in Paris austauschen, Zusammenfassung der Redemittel: sich verabreden; Sprechen in thematisch ver-

trauten Situationen: sich zu einer gemeinsamen Aktivität verabreden) 

Leseverstehen: eine Chatnachricht über eine Bootstour verstehen und falsche Aussagen korrigieren, ei-

nen Chatverlauf verstehen, einen Text über das Treffen zu einer Bootstour verstehen, Fragen beantwor-

ten, Sätze zuordnen, einen Text über eine Bootstour verstehen, Sätze vervollständigen, Informationen 

entnehmen 

IKK: in zielsprachigen Begegnungssituationen kulturspezifischen Konventionen und Besonderheiten res-

pektvoll, tolerant und geschlechtersensibel begegnen, hierzu Stellung beziehen und ihr Handeln in 

der Regel angemessen darauf einstellen (Ausflug in Paris) 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: erste Einblicke in die Hauptstadt Paris (Bootstour in Paris, Sehenswürdigkeiten) 

Aussprache und Intonation: ein Lied mitsingen, Uhrzeit 

Grammatik: der Imperativ, die Verneinung mit ne...pas, das Verb aller au/à la/à l‘/aux 

TMK: Ausgangstexte: Lied, Video, Chatnachricht; Zieltexte: Dialog, Präsentation, Nachricht 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: eine Stadtführung planen und beschreiben, Lieblingsorte vorstellen, sich 

auf eine gemeinsame Aktivität einigen, jemanden auffordern, etwas zu tun 

 

Leistungsüberprüfung: Schreiben, Hör-/Hörsehverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel: Gramma-

tik 

Lernaufgabe: ein Programm für einen Ausflug in der eigenen Stadt oder Region planen und präsentie-

ren 

 

 

 

 

 

 



  

UV 8.1 Fan de projets (ca. 20 U-Std.) 

Nachdem die Schülerinnen und Schüler in den ersten drei Unterrichtsvorhaben vorrangig Kompetenzen 
für die Kommunikation im privaten Raum erworben haben, steht nun der Alltag an einer französischen 
Schule im Mittelpunkt. 
Im Bereich der interkulturellen Kompetenzen bietet das Kontrastieren einer Schule in Frankreich mit der 
eigenen alltäglichen Erfahrungswelt zahlreiche Berührungs- und Reibungspunkte für die Schülerinnen und 
Schüler. 
Im Verlauf des Unterrichtsvorhabens erweitern die Schülerinnen und Schüler ihre Text- und Medienkom-
petenz, indem sie eine Präsentation ihrer eigenen Schule vorbereiten, wobei sie Medien wie Plakate, di-
gitale Präsentation oder kurze Videoclips zur Unterstützung verwenden. Durch den medien- und stichwort-
gestützten mündlichen Vortrag werden zudem Fertigkeiten im Bereich des zusammenhängenden Spre-
chens vertieft. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Hör-/Hörsehverstehen: Gesprächen zu alltäglichen und vertrauten Sachverhalten und Themen die Ge-

samt- 

aussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

Leseverstehen: einfachen literarischen Texten die Hauptaussagen und wichtige Einzelaussagen ent-

nehmen. 

Sprechen: An Gesprächen teilnehmen: in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeabsichten ver-

wirk- 

lichen und angemessen reagieren sowie in Arbeitsprozessen Inhalte besprechen und Abläufe verein-

baren. 

Sprechen: Zusammenhängendes Sprechen: ihre Lebenswelt beschreiben und Auskünfte über sich 

und andere geben, sowie Präsentationen, auch digital unterstützt, darbieten. 

Schreiben: persönliche Texte adressatengerecht verfassen. 

Sprachmittlung: die relevanten Aussagen in informellen und einfach strukturierten formalisierten Kom-

munikationssituationen, auch unter Nutzung geeigneter Kompensationsstrategien, in der jeweiligen 

Zielsprache, adressatengerecht wiedergeben. 

IKK: die gewonnenen kulturspezifischen Einblicke in die zielsprachige Lebenswelt mit der eigenen Le-

benswirklichkeit vergleichen, Gemeinsamkeiten entdecken.  

TMK: Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und relevante Details entnehmen und mündlich so-

wie schriftlich wiedergeben. 

SLK: auf der Grundlage ihres individuellen Mehrsprachigkeitsprofils durch Erproben sprachlicher Mittel 

und kommunikativer Strategien die eigene Sprachkompetenz festigen und erweitern. 

Sprachbewusstheit: ihren Sprachgebrauch entsprechend den Erfordernissen der Kommunikationssitu-

ation anpassen sowie im Vergleich der Zielsprache mit anderen Sprachen Ähnlichkeiten und Ver-

schiedenheiten aufzeigen. 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

Grammatik: die Possessivbegleiter im Plural, faire de/de la/de l’, aller à/au/à l’ 

Vokabular : Stundenplan, Schulalltag, Telefonnummern, Sprachen 

IKK: Einblicke in das französische Schulsystem, Vergleich mit dem deutschen Schulsystem 

Sprechen: über den eigenen Stundenplan und den Schulalltag sprechen 

TMK: Ausgangstexte: kürzere narrative Texte, Sach- und Gebrauchstexte; Zieltexte: kurze Texte und 
Medienprodukte: Präsentation, Videoclip 

SLK: Strategien zur Wort- und Texterschließung sowie zur Unterstützung des monologischen und dialo-

gischen Sprechens. 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
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Mögliche Umsetzung: Alltag in einer französischen Schule, Stundenplan, Uhrzeiten, Zahlen bis 60, Wo-

chentage, Örtlichkeiten an der Schule, Schulfächer 

 

das Verb aller + à 

Hinweise zur Klassenarbeit: Schreiben, Sprachmittlung, Verfügen über sprachliche Mittel: Grammatik 

 

Lernaufgabe: die eigene Schule vorstellen (z.B. als Videopräsentation, als Vortrag, Gestaltung eines 

Plakats, …) 

 

Nachdem die Schülerinnen und Schüler den Alltag an einer französischen Schule kennengelernt haben 

und diesen mit ihren eigenen Erfahrungen kontrastiert haben, ist als Lernaufgabe die Vorstellung der ei-

genen Schule anhand einer mündlichen Präsentation vorgesehen. Ein mögliches Szenario dafür wäre, 

dass einer Austauschpartnerin / einem Austauschpartner an der Schule in Frankreich die eigene Schule 

vorgestellt werden soll. 

Hierzu werden Redemittel zur Verfügung gestellt (z.B. Begrüßung, „Je présente mon collège. / Voilà 

mon collège. / Mon collège s’appelle … / Dans mon collège, il y a / nous avons …).  

 

Alternative Lernaufgaben (auch zur Binnendifferenzierung): 

Videoclip: der Vortrag wird aufgezeichnet und vor der Klasse abgespielt 

Flyer  

Biblioboîte (Inhalt: Begleitexte, Schlüsselwortkarten, Gegenstände) 

Comic 

Rallye 

Hörtext: Monolog oder Interview 

Wortwolke, Wortnetz oder Mindmap visualisieren  

 

  



  

UV 8.2 Rendez-vous à Strasbourg (ca. 20 U-Std.) 

In dieser Unité lernen die Schüler*innen die französische Stadt Straßburg mit ihren Besonderheiten ken-
nen. Außerdem erhalten sie Informationen über das Elsass als eine französische Region mit (kulinari-
schen) Spezifika. Sie lernen, Vorschläge für Aktivitäten in Straßburg und in Köln zu machen sowie damit 
einhergehend den eigenen Wohnort vorzustellen – dabei können sie auf solche Redemittel zurückgreifen, 
welche sie im Rahmen der Vorstellung der Schule in der unité 1 kennengelernt haben und sie um die 
Infinitivkonstruktionen mit „pouvoir“ ergänzen. 
Im Bereich der interkulturellen Kompetenzen bietet das Kontrastieren französischer Frühstücksgewohn-
heiten mit den eigenen zahlreiche Berührungspunkte für die Schüler*innen. 
Im Verlauf des Unterrichtsvorhabens erweitern die Schüler*innen ihre Text- und Medienkompetenz, indem 
sie einen Reiseprospekt mit Vorschlägen über den eigenen Wohnort erstellen oder alternativ ein Besich-
tigungsprogramm für Köln entwickeln. 

Stundenkontingent: ca. 20 Stunden 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Hör-/Hörsehverstehen: Gesprächen zu alltäglichen und vertrauten Sachverhalten und Themen die Ge-

samt- 

aussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

Leseverstehen: klar strukturierten Gebrauchstexten die Hauptaussagen und wichtige Einzelaussagen 

entnehmen. 

Sprechen: An Gesprächen teilnehmen: in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeabsichten ver-

wirklichen und angemessen reagieren. 

Sprechen: Zusammenhängendes Sprechen: ihre Lebenswelt beschreiben und Auskünfte über sich 

und andere geben. 

Schreiben: Arbeitsergebnisse dokumentieren. 

Sprachmittlung: Kernaussagen klar strukturierter schriftlicher Informationen adressatengerecht wieder-

geben. 

IKK: die gewonnenen kulturspezifischen Einblicke in die zielsprachige Lebenswelt mit der eigenen Le-

benswirklichkeit vergleichen, Gemeinsamkeiten entdecken.  

TMK: Texte grundlegenden Gattungen zuordnen 

SLK: auf der Grundlage ihres individuellen Mehrsprachigkeitsprofils durch Erproben sprachlicher Mittel 

und kommunikativer Strategien die eigene Sprachkompetenz festigen und erweitern. 

 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

Grammatik: die Verben « vouloir » und « pouvoir“ mit Infinitivergänzungen, die Angleichung der Adjektive 

Vokabular: Frühstück, Aktivitäten in einer Stadt 

IKK: Vergleich einer französischen Stadt und Region mit dem eigenen Wohnort, Vergleich französischer 

Frühstücksgewohnheiten mit den eigenen 

Hörverstehen: ein Frühstücksgespräch verstehen 

Sprechen: einen Dialog am Frühstückstisch führen 

TMK: Ausgangstexte: kürzere narrative Texte, Sach- und Gebrauchstexte; Zieltexte: kurze Texte und 
Medienprodukte: Reiseprospekt/Besichtigungsprogramm 

SLK: Strategien zur Wort- und Texterschließung sowie zur Unterstützung des monologischen und dialo-

gischen Sprechens. 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Mögliche Umsetzung: die Stadt Straßburg und das Elsass,  

Hinweise zur Klassenarbeit: Schreiben, Sprachmittlung, Verfügen über sprachliche Mittel: Grammatik, 

Hörverstehen 
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Lernaufgabe: einen Reiseprospekt für Köln erstellen. 

Nachdem die Schüler*innen eine französische Stadt kennengelernt und geübt haben, Vorschläge für Ak-

tivitäten zu machen, ist als Lernaufgabe die Gestaltung eines Prospekts für Köln vorgesehen. Ein mögli-

ches Szenario dafür wäre, dass den französischen Austauschschüler*innen Vorschläge für ihren Besuch 

in Köln gemacht werden. 

Durch die Recherche an den iPads sowie die Gestaltung ihres „Prospekts“ mit Überschriften, Bildern etc. 

erweitern die Schüler*innen ihre Text- und Medienkompetenz. 

 

UV 8.3 Les réseaux sociaux et moi (ca. 20 U-Std.) 

Die Schüler*innen lernen Internetgewohnheiten französischer Jugendlicher kennen und vergleichen 

diese mit ihren eigenen. Sie lernen, sich über ihr Wochenende auszutauschen und dafür die Vergangen-

heit zu nutzen. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Hör-/Hörsehverstehen: Gesprächen zu alltäglichen und vertrauten Sachverhalten und Themen die Ge-

samtaussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

Sprechen: Zusammenhängendes Sprechen: von Ereignissen, Erlebnissen und Erfahrungen berich-

ten. 

TMK: Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und relevante Details entnehmen und mündlich so-

wie schriftlich wiedergeben. 

  



  

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

Grammatik: das passé composé mit avoir, die Farbadjektive 

Vokabular: Kleidung und Farben, Wortfeld soziale Netzwerke 

TMK: Ausgangstexte: Internetforum Zieltexte: Forumsbeitrag, Podcast 

SLK: Strategien zur Unterstützung des monologischen und dialogischen Sprechens 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: über Aktivitäten in sozialen Netzwerken sprechen und sich über Gewohn-

heiten austauschen 

 

Leistungsüberprüfung: Schreiben, Hör-/Hörsehverstehen, Sprachmittlung, Verfügen über sprachliche 

Mittel: Grammatik 

 

Lernaufgabe: in einem Podcast über eigene Erfahrungen ohne das Smartphone berichten/ einen Fo-

rumsbeitrag zum Thema soziale Netzwerke verfassen 

 

UV 8.4 Ensemble, plus forts! (ca. 20 U-Std.) 

Die Schüler*innen lernen das Leben in einem französischen Stadtviertel und die dortige Nachbarschafts-

hilfe kennen. Sie können sich über Probleme austauschen, um Hilfe bitten und gemeinsam Lösungsvor-

schläge entwickeln. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen: in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeabsichten 

verwirklichen und angemessen reagieren. 

Schreiben: unterschiedliche Typen von formalisierten Gebrauchstexten in einfacher Form verfassen. 

Grammatik: Handlungen, Vorgänge und Äußerungen zeitlich positionieren. 

Hör-Seh-Verstehen: Gesprächen zu alltäglichen und vertrauten Sachverhalten und Themen die Gesamt-

aussage, Hauptaussage und wichtige Einzelinformationen entnehmen. 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

Sprechen: Erzählen, was passiert ist und sagen, welche Hilfe ich anbieten kann. 

Grammatik: das passé composé mit être, donner/montrer/raconter à, die Höflichkeitsform. 

SLK: Strategien zur Unterstützung des zusammenhängenden Sprechens. 

Schreiben: ein Hilfsangebot formulieren, alternativ: eine Lebensgeschichte erzählen. 
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Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung:  

Wortschatz: Körperteile, Einkaufsgespräche, avoir un problème 

 

Lernaufgabe: auf einen Forumsbeitrag antworten und ein Hilfsangebot formulieren, alternativ: ein Foto-

album über eine Person erstellen und ihre Lebensgeschichte erzählen. 

 

UV 8.5 Objectif calanques (ca. 20 U-Std.) 

In der letzten Lektion vor den Sommerferien lernen die Schüler*innen passenderweise etwas über das 

Reisen in Frankreich, über öffentliche Verkehrsmittel und Aktivitäten sowie über die Natur und die Um-

welt in Südfrankreich. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Hör-/Hörsehverstehen: klar artikulierten auditiv und audiovisuell in gemäßigtem Sprechtempo vermittel-

ten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

Leseverstehen: klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten sowie einfacheren literarischen Texten 

die Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen und in den Kontext der Gesamtaus-

sage einordnen 

Schreiben: unterschiedliche Typen von formalisierten, auch mehrfach kodierten Sach- und Gebrauchs-

texten in einfacher Form verfassen 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

Sprechen: Dialogisches Sprechen: sich über Routen und das Wetter austauschen, über Reisepläne 

sprechen 

Sprechen: Monologisches Sprechen: das Programm eines Ausflugs/ einer Reise vorstellen 

IKK: erste Einblicke in das Leben in einer frankophonen Region/einem frankophonen Land: geografische, 

politische, kulturelle Aspekte 

Grammatik: das futur composé, der Fragesatz mit est-ce que 

TMK: Ausgangstexte: Plakat, Schaubild, Artikel, Zieltexte: Artikel, Blogeintrag 

SLK: Strategien zur mündlichen und schriftlichen Sprachmittlung, Strategien zur Wort- und Texterschlie-

ßung 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: sich über eine Region anhand von Informationstexten und audiovisuellen 

Medien informieren 

Wortschatz: das Wetter, Wortfeld Reisen 

 

Leistungsüberprüfung: Schreiben, Leseverstehen, Sprachmittlung. 

 

Lernaufgabe: eine Diskussion führen und gemeinsam eine Entscheidung treffen. 

 
  



  

 

UV 9.1 Entre potes (ca. 20 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Sprechen: Emotionen ausdrücken 

Schreiben: eine Bildgeschichte verfassen 

IKK: ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen in interkulturell geprägten Kommunikati-

onssituationen anwenden 

Lese- und Hörverstehen: Mobbinggeschichte 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Freundschaft, Emotionen beschreiben, in Konfliktsituationen handeln 

TMK: Ausgangstexte: Sach- und Gebrauchstexte; Zieltexte: Bildgeschichte 

Grammatik: Adjektive Emotionen, lui/leur, Verneinungen ne … plus/ ne … rien/ ne … pas encore, dire 

SLK: Strategien zur Organisation von Schreibprozessen 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: Szenisches Lesen 

Leistungsüberprüfung: Klassenarbeit, Vokabeltests 

Lernaufgabe: eine Konfliktsituation szenisch mit Emotionen darstellen 

 

UV 9.2 Prets pour les Pyrénées (ca. 20 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Hörverstehen: Sportgeschichte 

Schreiben: eine spannende Geschichte verfassen 

Sprechen:  über einen Unfall berichten, sagen, was wehtut 

Sprachmittlung: Arztbesuch in Frankreich 

Sprachbewusstheit: ihren Sprachgebrauch entsprechend den Erfordernissen der Kommunikationssitua-

tion anpassen 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: ein Outdoor-Abenteuer verstehen, Wortfeld Unfall/Krankenhaus 

Grammatik: indirekte Objektpronomen, chez lui/elle, devoir, indirekte Rede 

TMK: Ausgangstexte: Bildgeschichte Zieltexte: Bericht, Erzähltext  

SLK: Strategien zur Sprachmittlung 
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Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: ein Outdoor-Abenteuer verfassen 

 

Wortschatz: Unfall/Krankenhaus; frz. Gesundheitssystem 

 

Leistungsüberprüfung: Klassenarbeit 
 
Lernaufgabe: einen Arztbesuch szenisch nachspielen 

 

UV 9.3 Les échanges, ca change! (ca. 20 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Schreiben: persönliche Texte adressatengerecht verfassen (Blogeintrag/Brief an frz. Gastschüler) 

IKK: interkulturelles Verstehen und Handeln: in zielsprachigen Begegnungssituationen kulturspezifischen 

Konventionen und Besonderheiten respektvoll, tolerant und geschlechtersensibel begegnen, hierzu 

Stellung beziehen und ihr Handeln in der Regel angemessen darauf einstellen 

Leseverstehen: A l‘étranger 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugendlichen: Familie, Freundschaft, Liebe, Jugendkulturen, 

Freizeitgestaltung, Identität, Umgang mit Vielfalt, Wohnen, Konsumverhalten 

Grammatik: Passé Composé mit être, unbestimmte Mengenangaben (du, de l’, de la), partir / sortir 
 

TMK: Ausgangstexte: persönliche Sprachnachricht, Brief, E-Mail, Formate der sozialen Medien und Netz-

werke Zieltexte: Dialog, Steckbrief, Personenbeschreibung, informeller Brief, E-Mail 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung:  
Interkultureller Austausch zu Themen mit lebensweltlichem Bezug: Alltag, Schule, Sport, Kultur; kultu-
relle Besonderheiten, Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
 
e-twinning, Schüleraustausch, Drittortbegegnung 
 
Leistungsüberprüfung: 
Mündliche Prüfung (Au petit-déjeuner: eine Geschichte in der Vergangenheit erzählen) 
 

Lernaufgabe: (digitales) Schreibprojekt mit einer Partnerschule: (sozio-) kulturelle Besonderheiten der 

Heimatstadt/Region beschreiben, sich schriftlich über Themen der eigenen Lebenswelt austauschen 

 
 

UV 9.4 Quel boulot! (ca. 20 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 



  

Leseverstehen: klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten sowie einfacheren literarischen Texten 

die Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen entnehmen und in den Kontext der Gesamtaus-

sage einordnen; explizite und leicht zugängliche implizite Informationen im Wesentlichen erfassen und 

in den Kontext der Gesamtaussage einordnen (Speisekarte, Atelier-Text) 

Schreiben: unterschiedliche Typen von formalisierten, auch mehrfach kodierten Sach- und Gebrauchs-

texten in einfacher Form verfassen; persönliche Texte adressatengerecht verfassen 

IKK: ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen in interkulturell geprägten Kommunikations-

situationen anwenden 

Sprachbewusstheit: ihren Sprachgebrauch entsprechend den Erfordernissen der Kommunikationssitua-

tion anpassen 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugendlichen: Identität, Umgang mit Vielfalt, Engagement 

Einblicke in das aktuelle gesellschaftliche Leben in Frankreich: politische, kulturelle, soziale und wirt-

schaftliche Aspekte, regionale Diversität, europäische Perspektiven 

Grammatik: ce/cette, direkte Objektpronomen le/la/les, lire, écrire 

TMK: Ausgangstexte: Annonce, Aushang, Flyer Zieltexte: Bewerbung, Lebenslauf 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: über eigene Stärke und Schwächen reflektieren, Interessen und Fähigkeiten 

abwägen, Verfassen eines formellen Anschreibens; Auskünfte einholen und erteilen, ein Telefonge-

spräch führen 

 

Wortschatz: Berufe 

 

Leistungsüberprüfung: Klassenarbeit, Vokabeltests 

 

Lernaufgabe: Ein Bewerbungsdossier inkl. Motivationsschreiben, Lebenslauf 

 

Module B:  Tout est possible! (ca. 20 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Schreiben: seinen Traumberuf vorstellen, sich bewerben 

IKK: ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen in interkulturell geprägten Kommunikations-

situationen anwenden 

Sprachbewusstheit: ihren Sprachgebrauch entsprechend den Erfordernissen der Kommunikationssitua-

tion anpassen 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugendlichen: Identität, Umgang mit Vielfalt, Engagement 

Einblicke in das aktuelle gesellschaftliche Leben in Frankreich: politische, kulturelle, soziale und wirt-

schaftliche Aspekte, regionale Diversität, europäische Perspektiven 

MRK: Identitätsbildung 

TMK: Ausgangstexte: Annonce, Aushang, Flyer Zieltexte: Bewerbung, Lebenslauf 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
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Unterrichtliche Umsetzung: über eigene Stärke und Schwächen reflektieren, Interessen und Fähigkeiten 

abwägen, Verfassen eines formellen Anschreibens 

 

Wortschatz: Berufe, Bewerbung 

 

Leistungsüberprüfung: Klassenarbeit, Vokabeltests 

 

Lernaufgabe: über den Traumberuf schreiben („Mon métier de reve“) 

 

 

 

UV 10.1 Rungis : La vie à l‘envers (Unité 5) (ca. 20 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Leseverstehen: einen Text zum Pariser Großmarkt Rungis lesen und verstehen 

IKK: ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen in interkulturell geprägten Kommunikati-

onssituationen anwenden 

Sprachbewusstheit: sprachliche Regelmäßigkeiten, unterschiedliche Register und Normabweichungen 

des Sprachgebrauchs benennen;  

Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen aufzeigen und reflektieren 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugendlichen: Berufsorientierung, Berufswelt 

Grammatik: quel/quelle, tout/toute, qui/où, entendre/voir, 

 Verneinungen mit  ne … personne / ne … jamais 

 Schreiben: ein Résumé verfassen 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: die französische Berufswelt kennenlernen anhand des Großmarktes in Paris   

 

Leistungsüberprüfung: Vokabeltest; optional: Kurz-Test 

 

Lernaufgabe: einen Beruf vorstellen 

 

 

UV 10.2 Un papillon dans l’océan (unite 1) (ca. 20 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Leseverstehen: einen Sachtext und Graphiken verstehen 

Sprechen: monologisches Sprechen: Präsentation zu Guadeloupe 

IKK: Frankophonie: La Guadeloupe, Auswirkungen des Klimawandels, Landschaft, Feste und 



  

Traditionen 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

Grammatik: futur simple, si-Sätze (Typ I), Komparativ, Superlativ 

MRK: Informationsauswertung 

SLK: eine Klimatabelle auswerten 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: Präsentation zu Guadeloupe 

Leistungsüberprüfung: Klassenarbeit, Vokabeltests 

Lernaufgabe: Guadeloupe vorstellen und ein Feedback geben 

 
 

UV 10.3 J’y tiens à ma double culture (unite 2) (ca. 20 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Sprechen: eine berühmte Person vorstellen 

IKK: Multikulturalität, Familie im Abgleich mit der eigenen Lebenswirklichkeit  
 

Sprachbewusstheit: im Sprachvergleich der Zielsprache mit zielsprachigen Varietäten grundlegende 

Verschiedenheiten benennen 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: erste Einblicke in das Leben in einer frankophonen Region/einem frankophonen Land: geografische, 

politische, kulturelle Aspekte 

Grammatik: Le pronom y, imparfait, imparfait ou passé composé, Länderadjektive 
 

TMK: Ausgangstexte: Graphiken, Statistiken 

SLK: zur Unterstützung des monologischen und dialogischen Sprechens 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: eine berühmte Person oder Orte der Frankophonie vorstellen 
 
Fächerübergreifend: Geschichte (europäischer Imperialismus) 
 
Leistungsüberprüfung: Mündliche Prüfung  
 

Lernaufgabe: eine Podiumsdiskussion zu einer Imagekampagne einer frankophonen Region simulieren 

 

UV 10.4 Louis XIV, le Roi-Soleil (unite 3) (ca. 20 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Sprechen: ein Bild beschreiben 

Leseverstehen: BD Louis XIV 
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IKK: Leben am Hof des Sonnenkönigs, Frankreich zur Zeit des Absolutismus vs. deutsche 
Fürstenstaaten 

 

 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Höfisches Leben und Ständeordnung nach dem Vorbild von Versailles   

Grammatik: reflexive Verben, beau/nouveau/vieux, conditionnel, si-Sätze (Typ II) 

Methode: einen französischen Comic verstehen und erklären  

 

 

 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: Individualisiertes Arbeiten nach Neigung und Interessen: Recherchen zu 

ausgewählten Bereichen des gesellschaftlichen und kulturellen Lebens in Frankreich ( hier: höfisches 

Leben in Frankreich und Europa) 

Lernaufgabe: ein Bild beschreiben   

 

 

UV 10.5 Strasbourg, capitale européenne (unité 4) (ca. 20 U-Std.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Sprechen: sich in Strasbourg orientieren, nach dem Weg fragen 

Leseverstehen: « A deux pas de l’Allemagne » 

IKK: die gewonnenen kulturspezifischen Einblicke in die zielsprachige Lebenswelt mit der eigenen Le-

benswirklichkeit vergleichen, Gemeinsamkeiten entdecken, Stereotype und Unterschiede hinterfragen, 

einen Perspektivwechsel vollziehen und ein differenzierteres interkulturelles Verständnis entwickeln. 

 

fachliche Konkretisierungen im Schwerpunkt 

IKK: Strasbourg und seine Institutionen (ARTE, Europa-Parlament etc.), Deutsch-französische Grenze 

Grammatik: Adverbien, savoir, Inversionsfrage, le subjonctif 
  

TMK: Ausgangstexte: Sach- und Gebrauchstexte, literarische Texte; Zieltexte: Artikel, Präsentation, Vide-

oclip 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Unterrichtliche Umsetzung: Individualisiertes Arbeiten nach Neigung und Interessen: Recherchen zu 

ausgewählten Bereichen des gesellschaftlichen und kulturellen Lebens in Frankreich (Grenzregion 

Elsass, Strasbourg aus europäischer Sicht) 

Lernaufgabe: eine Ausstellung (analog und/oder digital) zu Strasbourg erstellen   



  

2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz Französisch die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze be-

schlossen. 

Fachspezifische Gestaltung 

Prinzip des integrativen Kompetenzerwerbs: Sämtliche Kompetenzen und Teilkompetenzen ordnen 

sich dem Leitziel der interkulturellen Handlungsfähigkeit unter und werden je nach Maßgabe von 

Unterrichtsvorhaben und den damit verbundenen Formaten der schriftlichen Leistungsüberprüfung 

schwerpunktmäßig geschult. 

Prinzip der Einsprachigkeit: Ein kommunikativ angelegter Unterricht ist in der Regel funktional ein-

sprachig zu gestalten. Eine einsprachige Unterrichtsgestaltung ist für alle Formen der mitteilungsbe-

zogenen Kommunikation, einschließlich der unterrichtlichen Arbeits- und Handlungsanweisungen, 

anzustreben.  

Prinzip der Authentizität: Der Französischunterricht ist so zu gestalten, dass er alle Möglichkeiten 

einer authentischen Kommunikation in der Fremdsprache nutzt, indem 

- Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und Schülern ermögli-

chen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und Meinungen einzubringen, 

- der unmittelbare Kontakt mit frankophonen Partnern vorbereitet wird, 

- neben didaktisierten und adaptierten auch authentische Texte und Medien zu für die Zielkul-

turen relevanten Themen behandelt werden.  

 

Prinzip der Lernerorientierung: Ein lernerorientierter Französischunterricht muss die Schülerinnen 

und Schüler bei der Planung eines Unterrichtsvorhabens sowie bei der Auswahl von Texten und 

Medien mit einbeziehen. Das Prinzip der Lernerorientierung wird dann verfolgt, wenn die Motivation 

der Lernenden durch differenzierte und individualisierte Aufgabenstellungen gefördert wird, die sich 

an ihren Interessen und zukünftigen Entwicklungsperspektiven orientieren.  

Prinzip der Handlungsorientierung: Das Prinzip der Handlungsorientierung wird dann verfolgt, wenn 

den Schülerinnen und Schülern im Fremdsprachenunterricht ausreichend Gelegenheit gegeben 

wird, in Kommunikationssituationen sprachlich zu handeln. 

Prinzip der Aufgabenorientierung: Im Rahmen eines aufgaben- und problemorientierten Fremdspra-

chenunterrichts werden Lernaufgaben gestellt, zu deren sprachlicher Bewältigung je nach Kompe-

tenzschwerpunkt vielschichtige Lern- und Arbeitsprozesse initiiert werden.  

Prinzip der Ganzheitlichkeit: Ganzheitlichkeit vereint die Prinzipien der Lerner-, Handlungs- und Pro-

zessorientierung und betont die Berücksichtigung affektiver und körperlicher Aspekte beim Lernen. 

Dabei wird ganzheitliches Lernen als Lernen mit allen Sinnen verstanden. 

Prinzip der Variabilität: Schülerinnen und Schüler lernen eine Vielzahl an verschiedenen fachspezi-

fischen Methoden und Sozialformen kennen, die im Sinne der Stärkung des selbstständigen und 

kooperativen Fremdsprachenlernens regelmäßig eingesetzt werden. 
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Prinzip des selbstständigen Sprachenlernens: Das Prinzip des selbstständigen Fremdsprachenler-

nens macht es sich zur Aufgabe, die Schülerinnen und Schüler zu einem zielorientierten Zugriff auf 

Methoden und Strategien zu befähigen. 

Prinzip der Mehrsprachigkeit: Schülerinnen und Schüler richten ihr Fremdsprachenlernen an dem 

Prinzip der Mehrsprachigkeit aus, indem das bereits ausgebildete Wissen über Sprachen berück-

sichtigt wird. 

 



  

  

Die rechtlichen Grundlagen der Leistungsbewertung bilden zunächst das Schulgesetz (§ 48 

Grundsätze der Leistungsbewertung, zuletzt geändert durch das Gesetz vom 21. Dezember 2010) 

sowie die Ausbildungs- und Prüfungsordnungen der Sek. I (APO-GOST § 13, zuletzt geändert 

durch Verordnung vom 2. November 2012) und Sek. II (APO-GOST § 13, zuletzt geändert durch 

Verordnung vom 2. November 2012.  

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgrad der im Zu-

sammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen, die bei der Leistungsbewertung ange-

messen zu berücksichtigen sind:  

Kommunikative Kompetenzen: Hörverstehen, Hör-Sehverstehen, Sprechen,   

an Gesprächen teilnehmen, zusammenhängendes Sprechen, Leseverstehen, Schreiben, 

Sprachmittlung  

-    Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und sprachliche Korrektheit: Aussprache        

und Intonation, Wortschatz, Grammatik, Orthographie  

 Int Interkulturelle   Kompetenzen:   Orientierungswissen,  persönliche Lebensgestaltung, 

gesellschaftliches Leben, Frankophonie, Werte, Handeln in Begegnungssituationen 

 

Methodische Kompetenzen: Hör-, Hör-Sehverstehen, Leseverstehen, Sprechen und 

 Schreiben, Umgang  mit Texten und Medien, selbstständiges und kooperatives 

Sprachenlernen  

Die Leistungsbewertung stellt auch eine Grundlage für die weitere Förderung der Schüler  und 

Schülerinnen dar. Daher ist es wichtig, dass neben der Bewertung möglichst auch eine „Diag-

nose des erreichten Lernstandes“ erfolgt und „individuelle Hinweise für das Weiterlernen“ gegeben 

werden, um somit zum Weiterlernen zu ermutigen.  

  

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
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Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I  

Formen der Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I   

In der Sekundarstufe I setzt sich die Zeugnisnote ca. zur Hälfte aus den schriftlichen Arbeiten 

sowie der sonstigen Leistungen zusammen.  

Nicht erbrachte Leistungsnachweise gemäß § 48 Abs. 4 SchulG sind nach Entscheidung der 

Fachlehrerin oder des Fachlehrers nachzuholen oder durch eine Prüfung zu ersetzen, falls 

dies zur Feststellung des Leistungsstandes erforderlich ist. (APO-S I § 6 Abs. 5)  

Einmal im Schuljahr kann in Französisch eine Klassenarbeit durch eine andere, in der Regel 

schriftliche, aber auch gleichwertige mündliche Leistungsüberprüfung ersetzt werden. (APO- 

S I § 6, Absatz 8 sowie VV 6.8.2 zu Abs. 8 APO-SI). Des Weiteren können Klassenarbeiten 

in modernen Fremdsprachen mündliche Anteile enthalten (VV 6.8.1 zu Abs. 8 APO-SI).  

Form und Bewertung von Klassenarbeiten   

Grundsätzliche Prinzipien für die Sekundarstufe I   

Die sprachliche  Leistung  muss höher  als die  inhaltliche Leistung  bewertet  werden. Die 

sprachliche Leistung setzt sich zusammen aus Sprachrichtigkeit, kommunikativer Gestaltung 

und Ausdrucksvermögen.  

Die Gewichtung von inhaltlicher Leistung und Sprache verläuft progressiv von Klasse 7-10. Es 

erfolgt eine sukzessive Progression von geschlossenen, über halboffene, zu offenen Aufga-

benstellungen. Auch  bereits  in  Jgst. 7  sollen  offene  Aufgabenstellungen  integriert werden. 

In den höheren Jahrgangsstufen überwiegt der Anteil offener Aufgaben. 

Inhalte  

Klassenarbeiten beziehen sich auf die komplexen Lernsituationen des handlungsorientierten 

Französischunterrichtes. Sie geben  den Schülerinnen  und  Schülern die Gelegenheit, Gelern-

tes in sinnvollen thematischen und inhaltlichen Zusammenhängen anzuwenden. Dies erfolgt  

in   der Regel  dadurch, dass rezeptive  und produktive  Leistungen  mit mehreren Teilaufgaben 

überprüft werden, die in einem thematisch-inhaltlichen Zusammenhang stehen. 

Im Sinne der Orientierung an den Standards sind grundsätzlich alle Kompetenzbereiche, 

nämlich „Kommunikative Kompetenzen“, „Interkulturelle Kompetenzen“, „Verfügbarkeit von 

sprachlichen Mitteln und sprachliche Korrektheit“ sowie „Methodische Kompetenzen“ bei der  

Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen.  Dabei  hat  die  produktive kommunika-

tive Sprachverwendung der  Fremdsprache Französisch einen besonderen Stellenwert. 

  

  



  

Anzahl pro Schuljahr                   Dauer je Klassenarbeit  

Anzahl und Dauer  

 

Jahrgangsstufe  

  

ca. 45 min  5 7  

ca. 45 min  4-5  8  

ca. 45 min-90min  4  9  

ca. 45 min-90min  4 10  

  

Aufgabenarten  

Bei der Leistungsbewertung können grundsätzliche geschlossene, halboffene und offene 

Aufgaben eingesetzt werden. Halboffene und geschlossene Aufgaben eignen sich insbeson-

dere  zur  Überprüfung der rezeptiven Kompetenzen.  Sie sollten im  Sinne der integrativen 

Überprüfung jeweils in Kombination mit offenen Aufgaben eingesetzt werden.  

Der Anteil  offener Aufgaben steigt  von Jahrgangsstufe zu Jahrgangsstufe an,  er überwiegt  

in den Jahrgangsstufen 9-10. 

Bewertung und Korrektur  

Die Bewertung von Klassenarbeiten erfolgt anhand von Punkten, deren Anzahl variieren 

kann. Die Bewertung halboffener Aufgaben erfolgt nach Punkten oder Fehlerzahl. 

Bei der Bewertung  offener  Aufgaben  sind  im  inhaltlichen  Bereich der Umfang und die 

Genauigkeit der Kenntnisse und im sprachlichen Bereich der Grad der Verständlichkeit der 

Aussagen   angemessen  zu  berücksichtigen.  In  die  Bewertung  der  sprachlichen  Leistung 

werden 

-     die Richtigkeit und Differenziertheit im Vokabular, 

-     die Komplexität und Variation des Satzbaus, 

-     die orthographische, lexikalische und grammatische Korrektheit sowie  

-     die sprachliche Klarheit, gedankliche Stringenz und inhaltliche Strukturiertheit  

einbezogen.  

Verstöße gegen die Sprachrichtigkeit werden auch daraufhin beurteilt, in welchem Maße sie 

die Kommunikation insgesamt beeinträchtigen. Bei der Notenbildung für offene Aufgaben   

kommt der sprachlichen Leistung ein höheres Gewicht zu als der inhaltlichen Leistung. 

Die Klassenarbeit ist so anzulegen, dass die Kriterien für die Notengebung – Gewichtung der 

Aufgaben, Beurteilungskriterien usw. – den Schülern und Schülerinnen transparent sind 

und die jeweilige Überprüfungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle 

Lernentwicklung ermöglicht. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach mit der Diagnose 

des erreichten Lernstandes und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden wer-

den.  
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2.   Die punktuelle Überprüfung einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des Faches:  

a.    Kurze, schriftliche Übungen, z.B. zur Grammatik  

b.   Vokabelüberprüfungen  

c.    Präsentation von Einzel- und Gruppenarbeitsergebnissen  

d.   Hör- und Leseverstehens  

sowie 

3.   Längerfristig  gestellte komplexe  Aufgaben, die  einzeln  oder  in  einer  Gruppe bearbeitet werden, 

z.B. Lesetagebücher, Portfolios, Projektarbeiten.   
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Konzept zur Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit an der GDM  

 

Note Die Schülerin/der Schüler 

 1 

 

 

a) löst auf der Grundlage fundierter und differenzierter Fachkenntnisse komplexe 

Probleme. 

b) wendet Fachsprache bzw. Fremdsprache souverän und fehlerfrei an 

c) überträgt sicher Gelerntes auf neu  bzw.  unbekannte Problemstellungen und 

erläutert diese. 

d) arbeitet zügig, sorgfältig,  aktiv,  kontinuierlich und  strukturiert  im Unterricht 

mit  

e) bewertet differenziert und eigenständig  

f) entwickelt neue und weiterführende Fragestellungen vollständig  

 

 2 a) Liefert   Ansätze   und   Ideen   bei   komplexen   Problemstellungen   und un-

terstützt die Entwicklung mit fundierten Fachkenntnissen  

b) wendet Fachsprache bzw. Fremdsprache weitgehend souverän und fehlerfrei 

an 

c) versteht   schwierige   Sachverhalte   und   kann   sich   richtig   erklären; stellt 

Zusammenhänge zu früher Gelerntem her  

d) arbeitet zügig, aktiv, kontinuierlich und strukturiert im Unterricht mit   

e) bewertet weitgehend differenziert  

f) unterscheidet wesentliche von unwesentlichen Inhalten  

 3 a) arbeitet regelmäßig mit  und trägt zu grundlegenden Fragestellungen Lösungs-

ansätze bei  

b) wendet Fachsprache bzw. Fremdsprache weitgehend korrekt an 

c) versteht  grundlegende  Sachverhalte  und kann  sie  erklären;  stellt Zusam-

menhänge zu früher Gelerntem mit Hilfestellungen her  

d) arbeitet konzentriert und weitgehend strukturiert  

e)   bewertet ansatzweise differenziert  

 4 a) beteiligt sich unregelmäßig am Unterricht  

b)   wendet Fachsprache bzw. Fremdsprache gelegentlich korrekt an 

 c)   versteht einfache Sachverhalte; gibt Gelerntes wieder  

d)   arbeitet teilweise konzentriert mit Hilfestellung  

 5 a) beteiligt sich selten bzw. nur nach Aufforderung am Unterricht  

b)   wendet Fachsprache bzw. Fremdsprache unzureichend an  

c)    kann grundlegende Inhalte nicht oder nur falsch wiedergeben  

d)   arbeitet auch mit Hilfestellung nicht oder weitgehend unkonzentriert   
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1)  

 6 a) verweigert jegliche Mitarbeit und folgt dem Unterricht nicht 

b) wendet Fachsprache und Fremdsprache nicht an  

c)    liefert keine unterrichtlich verwertbaren Beiträge  

 

Fachinterne Absprachen zur Leistungsbewertung 

Die Bereiche schriftliche Leistungen und sonstige Mitarbeit werden in der Regel zu gleichen Teilen 

gewichtet.  

Die pädagogische Freiheit der Lehrkraft ermöglicht jedoch auch Abweichungen von dieser Abspra-

che. 

Zur Benotung der sonstigen Mitarbeit können folgende Leistungsaspekte herangezogen werden: 

aktive Beteiligung im Unterricht, insbesondere 

die Bereitschaft, Französisch als Unterrichts-

sprache zu verwenden 

In allen Kompetenzbereichen  

Methodenkompetenz  konstruktives Arbeiten mit Partnern und in 

Gruppen, Heftführung 

beispielsweise auch: Lerntagebuch, Präsen-

tationen, Portfolio 

Wochenpläne Regelmäßige und zuverlässige Bearbeitung 

Vokabeltests  

 

Die SuS erhalten eine regelmäßige Rückmeldung über ihre Note zur sonstigen Mitarbeit, die sich 

an den Zeiträumen der Klassenarbeiten orientiert, z.B. als kurze Rückmeldung unter der Note der 

letzten Klassenarbeit. 

 

Schriftliche Arbeiten 

Die Aufgabenstellungen der Klassenarbeiten richten sich nach dem Kernplan und prüfen das Wis-

sen aus unterschiedlichen Kompetenzbereichen. Zu diesen gehören: 

• Leseverstehen  

• Schreiben 

• Hörverstehen 



  

• Sprachmittlung 

• Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln (Grammatik, Wortschatz)  

• Interkulturelle Kompetenzen 

Festsetzung der Note 

Die Notenvergabe für schriftliche Leistungen erfolgen auf der Grundlage einer im Bewertungs-

schema vorher festgelegten Punkteverteilung nach folgender Tabelle: 

 

Prozentualer Anteil  

erreichbarer Punkte 

Note 

89 - 100 % sehr gut 

70 - 88% gut 

55 - 69 % befriedigend 

40 - 54 % ausreichend 

20 - 39 % mangelhaft 

0 - 19 % ungenügend 

 

Diese Tabelle ist als Anhaltspunkt für die Lehrkraft zu verstehen. In Einzelfällen kann z.B. aus 

pädagogischen Gründen eine geringe Abweichung vom Schema erfolgen.  

Es ist im Sinne der Differenzierung möglich, in Klassenarbeiten Hilfen zu geben, wobei sich 

dadurch die Zahl der erreichbaren Punkte entsprechend reduziert. 

Einmal pro Doppeljahrgang kann eine schriftliche Klassenarbeit durch eine mündliche Prüfung er-

setzt werden. 

Eine schriftliche Arbeit im Schuljahr kann durch eine alternative Form (z.B. Arbeit mit dem Europä-

ischen Portfolio der Sprachen, schriftliche Projektarbeit) ersetzt werden. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, 

ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil). 

Die Übersicht kann durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z. B. Fachzeitschriften, 

Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als Anregung zum Einsatz im Unterricht 

ergänzt werden. 

Die zugrunde gelegten Lehrwerke sind in diesem Beispiel aus wettbewerbsrechtlichen Gründen 

nicht genannt. Eine Liste der zulässigen Lehrmittel für das Fach kann auf den Seiten des Schul-

ministeriums eingesehen werden: 

https://www.schulministerium.nrw.de/BiPo/VZL/lernmittel 

Unterstützende Materialien für Lehrkräfte sind z. B. bei den konkretisierten Unterrichtsvorhaben 

angegeben. Diese findet man unter: 

 https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-i/gesamtschule/franzoe-

sischbrneu-ab-2021-2022/hinweise-und-materialien/index.html 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangs-

stufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil) 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel 

- digitale Diagnose- und Evaluationsinstrumente 

- digitale Werkzeuge für das eigene Sprachenlernen 

- Lehrwerks(un)abhängige Lektüren 

- analoge und digitale Wörterbücher 

 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden 

Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung 

der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Materialien 

handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine 

Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW 

gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden 

werden können: 

  

https://www.schulministerium.nrw.de/BiPo/VZL/lernmittel
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-i/gesamtschule/franzoesischbrneu-ab-2021-2022/hinweise-und-materialien/index.html
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-i/gesamtschule/franzoesischbrneu-ab-2021-2022/hinweise-und-materialien/index.html


  

Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-

tail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 

31.01.2022) 

Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/er-

klaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2022) 

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-

tail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zu-

griffs: 31.01.2022) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2022) 

Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrah-

men.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/ (Da-

tum des letzten Zugriffs: 31.01.2022) 

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-

tail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2022) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienberatung.schul-

ministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum des letzten Zu-

griffs: 31.01.2022) 

 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://zumpad.zum.de/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen Fächern, trifft 

fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen, z. B. zur Arbeitsteilung bei 

der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. Methodentage, Projektwoche, 

Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte. 

Im Französischunterricht an der Städtischen Gesamtschule werden verschiedene Möglichkeiten 

genutzt, den Unterricht über die Fachgrenze hinaus nach außen zu öffnen und durch fach- sowie 

unterrichtsübergreifende Anknüpfungspunkte in inhaltlicher wie auch in kompetenzbezogener Hin-

sicht zu bereichern. Dabei liegt das Hauptaugenmerk auf dem Nutzen von Synergien, der Anwen-

dungsorientierung der Sprache in interkulturellen Begegnungssituationen sowie der Motivations-

förderung und Förderung der Mehrsprachigkeit. 

 

Fachübergreifendes und fächerverbindendes Arbeiten 

Insgesamt ermöglicht das fachübergreifende und fächerverbindende Arbeiten den Schülerinnen 

und Schülern, Zusammenhänge zu erschließen und vernetztes Wissen aufzubauen. Sie erkennen 

Zusammenhänge zwischen den Fächern und nutzen diese für das eigenständige Sprachenlernen. 

In enger Abstimmung mit anderen sprachlichen Fächern nutzt der Französischunterricht Syner-

gien, um an Kompetenzen, die in diesen Fächern bereits vermittelt wurden, anzuknüpfen. Der 

Französischunterricht nutzt Strategien und Techniken, insbesondere im Bereich des Sprachenler-

nens, die in diesen Fächern bereits vermittelt wurden, und baut auf ihnen auf. 

In fachübergreifenden und fächerverbindenden Lernprozessen erarbeiten die Schülerinnen und 

Schüler durch kooperative Verfahren mit anderen Fächern auch thematische Verknüpfungen und 

fachliche Zusammenhänge: In projektorientierten Vorhaben kommunizieren und kooperieren sie 

mit anderen. Dabei lernen sie, die Fremdsprache als Arbeitssprache bei der Lösung von Aufga-

benstellungen in fächerverbindenden Projekten anzuwenden. Dadurch unterstützt das fachüber-

greifende und fächerverbindende Lernen gelebte Mehrsprachigkeit, was sich wiederum positiv auf 

die Lernmotivation der Schülerinnen und Schüler auswirkt. 

Im Fach Französisch bieten sich für den fachübergreifenden Unterricht in erster Linie Inhalte an, 

die zu Fächern des sprachlich-literarisch-künstlerischen Aufgabenfeldes I bzw. zu den Fächern 

des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes II gehören. 

Die Verortung zu fachübergreifendem und fächerverbindendem Arbeiten zwischen den einzelnen 

Fächern ist im schulinternen Curriculum in den Übersichtsrastern und den entsprechenden Kon-

kretisierungen ausgewiesen. 

Fächerverbindender Unterricht kann projektorientiert sein und findet in übergreifenden Projektver-

anstaltungen statt. Die Leistungsbewertung erfolgt im Rahmen der Sonstigen Mitarbeit. 

 

 



  

Nutzung außerschulischer Lernorte 

Der Französischunterricht nutzt im Rahmen des fach- und unterrichtsübergreifenden Arbeitens Ge-

legenheiten, anwendungsbezogenes außerschulisches Sprachenlernen zu fördern. Dies geschieht 

vor allen durch Einbezug außerschulischer Lernorte und ermöglicht dadurch 

- die Kontaktzeit mit der französischen Sprache zu erhöhen, 
- die rein unterrichtliche Simulation authentischer Sprachverwendung in reale außerschulische 
Kommunikation zu verwandeln, 
- die Motivation durch den Umgang mit der Zielsprache und Zielkultur zu steigern, 
- die Eigeninitiative der Schülerinnen und Schüler für ihr Lernen zu steigern, 
- Unterricht und Lernmotivation durch Impulse von außen zu stimulieren. 

 
Durch die Öffnung des Französischunterrichts nach außen können die Schülerinnen und Schüler 

die französische Sprache in authentischen Kommunikationssituationen erfahren. Dies geschieht 

an der Städtischen Gesamtschule durch 

- Veranstaltungen in französischen Kulturinstituten (Lesungen, Konzerte, Ausstellungen), Kino-
besuche (französische Filme), Besuche von französischen Theaterstücken, 
- Reisen in das französischsprachige Nachbarland, Schüleraustauschprojekte, Städtepartner-
schaften/jumelages, Studienfahrten,  
- die digitale Welt mit Informationsbeschaffung z.B. aus verschiedenen Web-Seiten und mit 
persönlichen Kontaktmöglichkeiten (chat, eTwinning, etc.). 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Do-
kument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Mo-
difikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Quali-
tätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 

Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen 

beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unter-

richtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt wer-

den.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an 

Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 

Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdi-

daktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle 

verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsent-

wicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des 

Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unter-

richt) genutzt werden www.sefu-online.de (letzter Zugriff: 31.01.2022). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbe-

ginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie 

eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument ei-

ner solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangs-

stufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. 

Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente 

der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen dem Fachvorsitz zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an die Fort-

bildungsbeauftragte bzw. den Fortbildungsbeauftragten, außerdem sollen wesentliche Tagesord-

nungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der 

fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fach-

gruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kon-

trollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überarbeitet und ange-

passt. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und ab-

zusprechen. 

http://www.sefu-online.de)/
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